
Minderheiten und 
Tourismus in Laos

Viele ausländische Besu­
cher wissen um Laos einma­
lige ethnische Mischung. Die 
Regierenden in Laos haben 
jedoch bis heute und trotz aller 
Öffnungspolitik keine klare 
Politik gegenüber den ethni­
schen Minderheiten im Land 
und ihren Belangen und Pro­
blemen entwickelt. Touris­
musgesellschaften präsentie­
ren Minoritäten wie Tiere im 
Zoo, nachdem man ihren tou­
ristischen Wert entdeckt hat. 
Für Ende 1995 plant die UN­
ESCO ein Treffen, um die Be­
wahrung des "Minderheiten 
Erbes" und den kulturellen 
Einfluß des Tourismus zu 
diskutieren. , „„_ „
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Zweite Mekong-Brücke

Entsprechend einer lao­
tisch-japanischen Vereinba­
rung könnte Laos in naher 
Zukunft mit dem Bau einer 
zweiten Brücke über den Me­
kong in Pakse in der südlichen 
Provinz Champassak begin­
nen. Eine japanische Techni­
kergruppe wurde mit der Prü­
fung technischer Details sowie 
der Anfertigung einer Durch­
führbarkeitsstudie beauftragt, 
die der laotischen und der ja­
panischen Regierung vorge­
legt werden soll. Mit der end­
gültigen Entscheidung über die 
Realisierung eines zweiten 
Brückenprojektes und der 
Vertragsunterzeichnung ist je­
doch nicht vor Ende Juli zu 
rechnen.
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Kaffee kurbelt Wirtschaft an
Kaffee avanciert zum Ex­
portschlager der wachsenden 
Bevölkerung der laotischen 
Provinz Champassak. Aus­
gezeichnete klimatische Be­
dingungen und fruchtbare 
Erde bieten ideale Voraus­
setzungen für den Anbau von 
qualitativ hochwertigem Kaf­
fee. Im Zuge der neuen wirt­
schaftlichen Orientierung kann 
man in nahezu jedem Dorf der 
Region Kaffeeplantagen ent­
decken. "Es gibt drei unter­
schiedlich Kaffeequalitäten - 
kafe noi (kleine Bohnen), kafe 
kang (mittlere Bohnen) und 
kafe mix (gemischte Bohnen)", 
erklärt ein Kaffeeanbauer. 
Dabei bringen die kleinen 
Bohnen pro Kilo ca. DM 4,75, 
die mittleren Bohnen DM 3,42 
und die gemischten Bohnen 
DM 2,85. Ein Kaffeebauer 
kann je nach Ertrag der Ernte 
800-900 Kilo Kaffee für einen 
Gegenwert von rund DM 2700 
im Jahr ernten.
In den 80iger Jahren gab es 

lediglich ein sogenanntes 
joint-venture Projekt der ehe­
maligen sowjetischen und der 
laotischen Regierung, die 
Lao-Soviet Co. Ltd, die mit 
dem Zusammenbruch der So­
wjetunion aufgelöst wurde. Sie 
bestimmte die Kaffeeabnah­
mepreise, die Privatinitiativen 
nicht förderten. Um nun den 
Export der hochwertigen Kaf­
feebohnen zu intensivieren, 
haben sich Kaffeebauern und 
Kaffeeröstereien in einer Na­

tionalen Kaffeexportgesell- 
schaft mit Sitz in Champassak 
zusammengeschlossen. Diese 
Gesellschaft hat sich zum Ziel 
gesetzt, zusammen mit den 
Züchtern, die Qualität des lao­
tischen Kaffees auf Welt­
marktniveau zu steigern, in­
ternationale Märkte zu er­
schließen, innerlaotisch den 
Kaffeebauern Minimalpreise 
zu garantieren und kleineren 
Bauern die notwendige Unter­
stützung mit Kleinkrediten, 
Dünger etc. zu bieten. Im 
Gegenzug verpflichten sich die 
Mitglieder ihren Kaffee nur 
über die Exportgesellschaft zu 
verkaufen.
Zahlen des Nationalen Zen­
trums für Statistik besagen 
einen Export von 8.500 Ton­
nen Kaffee 1992 und 5.800 
Tonnen Kaffee 1993, Zahlen 
für das Jahr 1994 liegen noch 
nicht vor, jedoch allein über 
die thailändische Provinz Ubon 
Ratchathani wurden im letzten 
Jahr 6.000 Tonnen Kaffee 
exportiert. Der Anbau von 
Kaffee wird im übrigen von der 
Asian Development Bank 
(US$ 10 Mio.) und der Welt­
bank (US$ 4,8 Mio) mit lang­
fristigen Programmen unter­
stützt, zu denen die Entwick­
lung der Infrastruktur, der 
Aus- und Aufbau von Be­
wässerungssystemen, sowie 
technische Unterstützung aus 
Frankreich zählen.
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Deutsche Entwicklungshilfe
Die Bundesrepublik hat der 
laotischen Regierung für die 
Weiterführung des Projektes 
zur Erhaltung der Palmen­
blattmanuskripte DM 47.000.- 
zur Verfügung gestellt. Eine 
entsprechende Vereinbarung 
wurde vom laotischen Stell­
vertretenden Kultusminister 
Vorakhun und dem deutschen 
Botschafter Dreesen unter­
zeichnet. Bereits seit 1992 
engagiert sich Deutschland 
finanziell und logistisch für 
dieses von der laotischen Re­
gierung als äußerst erfolgreich 
bezeichnete Entwicklungshil­
feprojekt, in dessen Verlauf in 
den Provinzen Luang Pra- 
bang, Borikhamsay, Kham- 
mouane und Savannakhet alte 
Dokumente auf Mikrofilm er­
faßt und restauriert wurden.

Der neue Landesbeauftragte 
des Deutschen Entwicklungs­
dienstes (DED), Gottfried 
Wirtz, ist in Laos eingetroffen. 
Damit trägt der DED seinem 
gesteigerten Engagement im 
Land Rechnung. Derzeit hat 
der DED 12 Entwicklungshel­
fer nach Laos entsandt, die auf 
dem Gebiet der Berufsaus­
und Weiterbildung tätig sind. 
Beschränkte sich die Entwick­
lungshilfe bisher auf die Pro­
vinz Vientiane, werden sich die 
Aktivitäten des DED auf die 
nördlichen Provinzen Bokeo, 
Luang Namtha und Xieng 
Khouang ausweiten, für deren 
Projekte derzeit in Berlin Ent­
wicklungshelfer vorbereitet 
werden.
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Mekong-Komitee unvollständig

Auch zur Unterzeichnung 
der Verträge über die Nutzung 
des Mekongs zeigt sich das 
Mekong-Komitee unvollstän­
dig, bestehend aus den "unte­
ren" Mekongstaaten, Laos, 
Kambodscha, Thailand und 
Vietnam. Gerade von diesen 
Staaten wird die Einbeziehung 
der "oberen" Mekongstaaten 
(China und Burma) in die Be­
schlüsse des Mekongkomitees 
als unabdingbar angesehen, 
da diese den Mekong ohne 
Probleme kontrollieren könn­
ten. Letztendlich sind die Be­
schlüsse des Mekongkomitees 
nur mit allen Anreinerstaaten 
zu realisieren. Zur Unterzeich­
nung der sogenannten "Co­
operation for the Sustainable 
Development of the Mekong 
River Basin" im thailändischen 
Chiang Rai sind die Mitglieds­
staaten durch ihre Außenmini­
ster und die Botschafter von 
Burma und China als Beob­
achter anwesend. Unter der 
Schirmherrschaft des thailän­
dischen Premierministers 
Chuan Leekpai wird die Un­
terzeichnung des Vertrages im 
Kreise von rund 500 Delegier­
ten der Geberstaaten, Vertre­
tern internationaler und der je­
weiligen nationalen Organisa­
tionen vorgenommen werden.
Der Koordinator des Mekong 
Development Research Net­
works (MDRN), Prachoom 
Chomchai, wirft den Chinesen 
uneingeschränkt eigennützi- 
9en Gebrauch des Mekongs

vor, ohne Folgen für die An­
reinerstaaten zu bedenken. 
Allein als Transportweg wird 
der obere Mekong auf chine­
sischem Territorium ausge­
baggert, ein jährlich 20% 
Wachstum ist garantiert. Bei­
jing möchte vor allem den 
Transportweg Mekong von der 
südlichen Provinz Yünan nach 
Bangkok ausbauen, eine we­
sentlich kostengünstigere Va­
riante als der Transport von 
Waren zum chinesischen 
Seehafen Canton.
Aber vor allem die waghal­
sigen Staudammprojekte der 
Chinesen treffen bei den Me­
kong Anreinerstaaten wie auch 
bei Umweltorganisationen auf 
heftigen Widerstand. Beijing 
plant 15 große Wasserkraft­
werke, deren Auswirkungen 
auf die anderen Nutzerstaaten 
des Mekongs katastrophal 
wäre, sowie tiefgreifende Ein­
griffe in die bereits arg bela­
stete Umweltsituation der Re­
gion zur Folge hätte. Von 
diesen Wasserkraftwerken 
sollen allein in der Provinz 
Yünan 8 mit einer Kapazität 
von 13.700 Megawatt entste­
hen. Neben den ökologischen 
Folgen für die Region, wären 
Millionen von Menschen, de­
ren Lebensader der Mekong 
bereits seit Jahrhunderten 
bildet, in ihrer Existenz be­
droht, wenn die Chinesen ihre 
Jahrundertprojekte weiterhin 
durchziehen.
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Kultureller Wandel 
in Laos

Die Öffnung von Laos ge­
genüber dem Ausland in den 
letzten Jahren wird vor allem 
von Kennern des Landes in 
bezug auf die weitere sozio- 
kulturelle Entwicklung äußerst 
skeptisch beobachtet. Die 
Einweihung der Freund­
schaftsbrücke im letzten Jahr 
ist zu einem Symbol für diese 
Ängste geworden, wird sie 
doch im Volksmund bereits 
"Aidsbrücke" genannt. Einer­
seits gilt sie als ein Zeichen für 
den Anschluß von Laos an die 
"moderne Welt", andererseits 
sind Befürchtungen über die 
Einflüsse, die nun uneinge­
schränkter und ungefilterter 
nach Laos herüberschwappen 
nicht unbegründet.
Als ein Beispiel dafür sei die 
momentane "moral panic" ge­
genüber Jugendlichen in 
Vientiane genannt. Ihnen wird 
v.a. vom Staat Respektlosig­
keit gegenüber den alten tra­
ditionellen Werten vorgewor­
fen. Nachts rasen Jugendliche 
wie verrückt durch Vientiane, 
tanzen bis spät lustvoll zu in­
ternationaler Discomusik, rau­
chen Marihuana oder schnüf­
feln Klebstoff, sind sexuell 
freizügig. Über ein rapides 
Ansteigen der Selbstmordrate 
unter Jugendlichen wird hinter 
vorgehaltener Hand gespro­
chen, es gibt jedoch keinerlei 
Untersuchungen die Fakten 
bieten würden, wohl weil auch 
vom Staat nicht erwünscht.
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UNDP-Direktor zieht 
Bilanz

Der Vize-Premier und Prä­
sident des Planungs- und Ko­
operationskomitees, Keo- 
boualapha, empfing den Di­
rektor des UNDP-Regional- 
büros für Asien und Pazifik, 
Nay Htun, um Bilanz über das 
laufende Fünfjahres-Pro- 
gramm zu ziehen. Keobouala- 
pha forderte die Geberländer 
auf, ihre Hilfe noch intensiver 
auf die jeweiligen Projekte zu 
konzentrieren, um so eine 
bessere Input-Öutput-Wir- 
kung zu erzielen.
Die gemeinsamen Gesprä­

che konzentrierten sich vor al­
lem auf die drei wichtigsten 
Gebiete der Arbeit von UNDP- 
Laos: die Unterstützung der 
neuen ökonomischen Mecha­
nismen, die Entwicklung der 
Infrastruktur und Entwicklung 
menschlicher Ressourcen, die 
mit den Entwicklungsstrategi­
en der laotischen Regierungs- 
poiitik konform laufen. In der 
Zukunft wird UNDP sich laut 
Aussage seines Regionaldi­
rektors mehr auf die ländliche 
Entwicklung und die Entwick­
lung menschlicher Ressourcen 
konzentrieren. Er betonte im 
übrigen die entscheidende 
Rolle der laotischen Frauen in 
diesem Entwicklungsprozess.
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